
Qualitätsarbeit
ist
Biindnispflicht

mit dem Genossen 
Fritz Haase, 
Parteisekretär 
im VEB Elia,
Elsterwerda

Frage: Im Bericht des Polit­
büros an das 9. Plenum ver­
wies Genosse Erich Honecker 
darauf, daß wir einen Stand 
erreicht haben, der auch an 
die Bereiche der Volkswirt­
schaft, die Produktionsmittel 
für die Landwirtschaft produ­
zieren, hohe Anforderungen 
stellt. Euer Betrieb als Stamm­
betrieb des Kombinates Im- 
pulsa ist ein wichtiger Hersteller landwirt­
schaftlicher Maschinen. Welche politische Ver­
antwortung leitet sich daraus für die Arbeit der 
Parteiorganisation ab?
Antwort: Unser Betrieb ist der größte Produ­
zent von Melkanlagen nicht nur in unserer Re­
publik, sondern darüber hinaus im gesamten 
RGW-Bereich. Wenn der VIII. Parteitag auf die

Notwendigkeit der Intensivierung der gesell­
schaftlichen Produktion hinwies, so gilt das in 
besonderem Maße auch für unsere sozialisti­
sche Landwirtschaft. Schon diese Tatsachen 
allein machen die große politische Verantwor­
tung unserer Parteiorganisation, jedes einzelnen 
Genossen und aller Werktätigen des Betriebes 
deutlich.
In ihren Überlegungen ging die Parteileitung 
von drei wichtigen Faktoren aus: erstens muß 
der Betrieb dafür sorgen, die Arbeit der Genos­
senschaftsbauern weiter zu erleichtern, zwei­
tens kommt es darauf an, die Produktion des 
Betriebes so zu gestalten, daß im Endeffekt eine 
höhere Milchleistung in der Landwirtschaft 
möglich wird, und drittens soll mit den Erzeug­
nissen des VEB Eifa Elsterwerda erreicht wer­
den, daß Arbeitskräfte aus der Landwirtschaft 
freigesetzt werden können. Die politische 
Arbeit der Parteiorganisation muß also darauf 
gerichtet sein, die Arbeit des Betriebes wir­
kungsvoll zu unterstützen.
Der Grundsatz des VIII. Parteitages, daß die 
weitere Entwicklung der sozialistischen Land­
wirtschaft eine Sache der gesamten Volkswirt­
schaft ist, gilt nach wie vor. Das bedeutet, so­
wohl der Erhöhung der Quantität als auch der 
Qualität der Erzeugnisse des Betriebes große 
politische Aufmerksamkeit zu schenken.
Frage: Bleiben wir bei der Qualität, auf die 
das 9. Plenum besonders hinwies. Was hat die 
Parteiorganisation unternommen, um die wei­
tere Entwicklung der Qualität als politischen 
Auftrag allen Genossen und allen Werktätigen 
deutlich zu machen?
Antwort: Schon allein die Einstellung zur Qua­
lität und zur eigenen Qualitätsarbeit ist ein 
wichtiges politisches Kriterium. Es gab Zeiten 
im Betrieb, da die im Verlauf von Erzeugnis-

Vorbildlicher Gesprächsleiter: 
Genosse Willi Fenske
Jeden zweiten Mittwoch im Mo­
nat sitzen die Kollegen und Kol­
leginnen des F-Betriebes (Schal­
terbau) im VEB Transformato­
renwerk „Karl Liebknecht“, Ber­
lin, zusammen, um in der Schule 
der sozialistischen Arbeit ihr

Wissen zu erweitern. Ihr Ge­
sprächsleiter ist Genosse Willi 
Fenske.
„Als wir begonnen haben“, er­
zählte Genosse Fenske, Meister 
und stellvertretender APO- 
Sekretär dieses Bereiches, „da 
gab es sehr viele Wünsche der 
Kollegen.
Wir haben uns zusammengesetzt

und gemeinsam den Plan aufge­
stellt.“
In den Verpflichtungen der so­
zialistischen Kollektive ist die 
Teilnahme an der Schule ent­
halten, und jede Brigade führt 
über die Durchführung genau 
Buch. Laut Berichtsheft der Bri­
gade „Albert Richter“ gab das 
erste Thema Antwort auf die 
Frage: „Wie entstand das Le­
ben?“ Genosse Willi Fenske be­
sorgte sich dafür die nötige Lite­
ratur, studierte viele Stunden, 
um die Fragen der Kollegen be­
antworten zu können. Aus der
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